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k
>00 Franzose« gefangen.
0fa6 Hauptquartier , 10 April. Amtlich.

jjft Kriegsschauplatz.
L gewonnenen Trichterstcllungensüdlich von St.

unsere Truppen Wicdereroberunqsbersnche
' ^ ndgranaten-Abteilungen restlos ab.
Minenkämpfe zwischen dem Kanal von La

Ar ras haben in den letzten Tagen wieder
* Ästigkeit angenommen.

* Westuser der Maas  wurden Bethin-
die ebenso stark ausgebauten Stiitz-

^Alsace und Lorraine  südwestlich davon ab-
Der Gegner  suchte sich der Gefahr durch

"inen Rückzug  zu entziehen, wurde von den
aber gefaßt u. büßte neben schweren bln-

zerlusten 14 Offiziere und rund 760
unverwundeten Gefangenen , 2 Ge-

13  Maschinengewehre ein . . Gleich¬
räumten wir uns unbequeme feind-

lnlagen,  Blockhäuser und Unterstände an ver¬
stellen der Front aus,  so dicht nördlich des
ocourt und südlich des Rabenwaldes . — Auch

Z n Einzelunternehmungen gelang es,
„zosen ernstlich zu schädigen ; an Ge¬
rn verloren sie außerdem mehrere O f-

76  M a n n.
lts der Maas  wurde in ähnlicher Weise eine
am Südwestrande oes Pfefferrückens ge-

u. 4 Offiziere 184 Mann und Material
fzain unseren Händen.— Weiter östlich und
Mvre fanden lediglich Artilleriekämpfe statt,
ä-ustkampfe wurde südöstlich von Damloup und

Iü-Von Chateaux-Salins je ein französischeseug ab ge sch offen.  Die Insassen des erstcren
!. Je ein feindliches Flugzeug wurde im Absturz
Torf Loos und in den Caillettcwald beobachtet
ftlicher und Balkankriegsschanplatz:
-e Ergebnisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
» * *

tlitt, 10. April. (Zens. Bln .) Bethincourt ist in
Hand. Beim Sturm auf den von den Franzosen

Monaten sestungsartig ausgebauten Ort wurden

:nt"

Die MärzsAlacbten lyitz
besonderer Seite aus dem Felde wird uns ge-

e Feinde haben sich in den Wahn gewiegt : nun
seien unsere Kräfte erschöpft; wir müßten und
«s von Stund an notgedrungen aus den Versuch
t,  einem allgemeinen Ansturm der „ einheit-

unserer Belagerer in der erkämpften Linie
zu bieten. Diesen Ansturm hatten sie für das

1916 mit allen den ihnen zu Gebote stehenden,
selbst immer wieder als unerschöpflich bezeich-
tmitteln vorbereitet. Sie hatten ihn laut und
'.chtlich ihren Völkern und aller Welt ungerün-
deulschen Heere sind ihnen zuvorgekommen und
sorglich durchgearbelttten Pläne über den Haufen
Das ist die weltaefchichtlichr Tragweite der

deiche mit dem unvergänglich bedeutungsvollen 21.
^Mtzt haben und die in den letzten Märztagcn
stngeschritten sind, daß es möglich ist, ihren Ver-

chn Ergebnisse in großen Zügen zu übersehen,
^se Kämpft sich auf allen Fronten abgespielt

sie doch eine zusammenhängende Einheit . Ob-
F ? ^ "tschrr Seite aus betrachtet , sich teilweise

>. teilweise als Verteidigungsschlachten dar-
ihnen doch ein einheitlicher WesenSzug zu-

ltch.mit.dcm Satze kennzeichnen läßt : an Stelle
^ NsEhjahrsoffensive der Verbündeten ist eine
mud;ahrsoŝmsive in die Erscheinung getreten.

Ee der 3iussen und Italiener stellen sich nur tak-
mniill-- strategisch aber als Tefensivhandlungen,
ws wlchx allergrößten Stils , dar . Das findet

M*jh „Entlastungsoffensive " einen eüna*
^ ^ "nigenden, aber unmißverständlichen

K, .Entlastnngsoffensiveist eine OffensiUhand-
^ d̂npvzweck.

bilden

d̂em

über 700 unverwundetc Gefangene, 11 Maschinengewehre und
mehrere Geschütze erbeutet. Das ist die Antwort,  die unser
Heeresbericht auf den heutigen französischen Funkspruch erteilt,
demzufolge die Franzosen in vergangener Nacht Bethincourt
freiwillig geräumt  haben wollen, um eine gradlinige
vorteilhaftere Berteidigungsfront südlich des Forgesbachs zu
haben. Das neutrale und selbst das französische Publikum
Wird es schließlich lächerlich  finden , daß man in Paris
jeden Geländevercust einen „freiwilligen" und „vorteilhaften"
nennt. Die deutsche Beute beweist auch diesmal wieder zu
deutlich, daß die Franzosen ganz im Gegensatz zu ihrer ' nach,-
träglichcn Beschönigung mit starken Kräften und höch¬
ster Anstrengung Bethincourt zu halten ! ver¬
suchthatten.

Per öfterreich- ungarische Bericht.
WTB. Wien,  10 . Llpril.

Russischer und südöftlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischcn hielt die feindliche Artillerie die Ortschaften

hinter unserer Front unter. Feuer. Ein Caproni - Flug-
z e u g wurde bei seiner Landung nächst Lucinico durch unser
Gcschützfeucr vernichtet.  An der übrigen Front dauern
die gewöhnlichen Artilleriekämpfe fort. Im Suganatal schossen
die Italiener Caldonazo in Brand, auf Riva warfen feindliche
Flieger Bomben ab. An der Tonale-Straßc gelang es dem
Gegner, sich in einigen vorgeschobenen Gräben südlich Speronc
fcstzusetzen.

Der Stellvettreter des Chefs des Generalstabs r
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

-5 - ,

Deutscher Reichstag.
43. Schaag vom 10. April.

Am BnndeSratstische : Dr . Hslfferich, Wild von Hohen¬
born , Dr . Lewqld, Wahnschaffe.

Die Genehmigung zur Einleitung eines Privatklagever-
fahrests gegen den Abg. Waldstein (Fortschr . Bpt .) wird ent¬
sprechend dem Anträge der Geschäftsordnungskommission
nicht etteilt . - >

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes betr . Kapitals¬
abfindung an Stelle von Kriegsversorgung.

Mt  den beiden Maas-Gern.
Es ist nur natürlich , wenn sich die angespannte Auf¬

merksamkeit des Erdballs auf die große Kampfhandlung
vereinigte, welche die Deutschen seit dem 21 . Februar
zunächst auf dem östlichen, dann auch aus dem westlichen
Maasufer einMleitet hatten . Diese Kämpfe lassen sich in
drei großen Gruppen gliedern : Zunächst erfolgte der wesent¬
lich nordsüdlich gerichtete Vorstoß aus der Linie Conscn-
vove—Azanncs auf die Linie Champ —Neuville —Donau¬
mont . Eine zweite Angriffshandlung richtete sich von
Lorraines in allgemeiner Richtung auf die nordöstliche
Kante des Fortsgürtels . Im Anschluß an diese beiden
innerlich zusammenhängenden Angriffsgruppen entwickelte
sich dann vom 6. M ä r z an eine dritte Reihe von Kämpfen,
die auf der Linie Forges —Regne'ville über die Maas hin-
übergttfsen und sich den Nvrdrand der Befestigungsanlagen
des ivestlichen Maasufers zum Ziel nahmen.

Der jähe und anscheinend nicht völlig erwartete Vor¬
stoß gegen die nördlichen und nordöstlichen Befestigungs-
qruppen des Festungsgürtels um Verdun hatte im ersten
Anlauf bis an den eigentlichen Fortgürtel herangeführt
und ein wichtiges Glied dieses Gürtels , das Fort Douau-
mont , und dann , nach dem harten Ringen mehrerer Tage,
das noch weit stärker befestigte und mit Hartnäckigkeit
verteidigte Dorf Douaumont uebst den anschließenden Feld¬
werken in unsere Hand gebracht. Dieser Erfolg rief eine
seiner . Bedeutung entsprechende sehr beträchtliche Gegen-
anstrengung des Feindes hervor . Indessen blieben die Ver¬
suche der Franzosen, uns die erkämpfte Linie wieder zu ent¬
reißen . erfolglos . Statt dessen gelang 'es uns am 8.
M ä r z, einen wichtigen Stützpunkt für die linke Flanke zu
gewinnen, indem das Dorf Vaux genommen und bis zur
Straßenaabel im Westen des Ortes befestigt wurde. Ter
Angriff stieß auch bis in das gleichnamige Fort durch, doch
konnten nur die nördlich des Forts angelegten Befestigungen

Kriegsminister Wild von Hohenborn:  Es liegt
vielleicht die Erwartung nahe, daß ich mich über nnsere
militärische Lage äußere. Aber ich glaube Ihres Einver¬
ständnisses sicher zu sein, ivenn ich davon Abstand nehme
niit Rücksicht auf die Darlegungen des Reichskanzlers und
mit Rücksicht aus die Veröfstntlichungen der Obersten
Heeresleitung, die zwar kurz und knapp abgefaßt sind, aber
im Gegensatz zu denen der Gegner stets wahr sind. Wir
werden auch weiter siegreich sein, bis zum siegreichen Ende,
restlos siegreich. Dafür bürgt uns das bisher Geleistete,
der Heldenmut, die überlegene sittliche Kraft unseres Volkes
und das Vorhandensein alles dessen, wessen wir zur Fort¬
führung des Krieges bedürfen. Das Wort : Dnrchhalten paßt
für das Feldheer nicht. Wir wollen mehr, wir wollen eine
siegreiche Entscheidung erzwingen. Aber für die daheim gilt
das Wort Durchhalten , und deshalb scheint es mir Pflicht,
den Dank der Armee dem deutschen Volke auszusprechen. Es
ist die Signatur dieses Krieges, daß die Entscheidung lang¬
sam fällt , langsam aber sicher; der volle Sieg wird kom-
men. Dem Krieger soll durch die Vorlage sein eigenes Heim
gegründet werden. Die Abfindung soll gegeben werden,
selbstverständlich ohne Rücksicht auf Nationalität , Konfession
und Partei . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Hofrichter (Soz .) : Die Fürsorge für die
Kriegsinbaliden ist die wichtigste Aufgabe des Reiches nach
dem Kriege. Dies Gesetz stellt den ersten Ansatz dar . Ich
beantrage Verweisung der Vorlage an die Budgetkommission.

Abg. Liesch ing (Fortschr . Vpt .) steht dem Grund¬
gedanken des Gesetzes freundlich gegenüber.

Abg. Dr . P aas che (natl .) sieht in der Vorlage einen
guten Fortschritt in der sozialen Fürsorge für unsere in¬
validen Krieger. Redner bittet um schnelle Verabschiedung
des Gesetzes.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Der Grundgedanke der Vor¬
lage ist das Prinzip des Heimstättenwesens. Es wird nötig
sein, Tausende von Leuten mit kleinen Häuschen anzusiedeln.
Auch dem städtischen Handwerk und dem Mittelstände zu
helfen, wäre zu prüfen.

Abg. Gras von Westarp (kons .) dankt dem Kriegs¬
minister für seine Worte.' Den Gedanken des Gesetzes be¬
grüßen wir mit Genugtuung . Aber nicht nur innerhalb un¬
seres jetzigen Reichsgebietes mögen derattige Kriegeryeim-
stätten gebildet werden.

Abg. Behrens (Deutsche Fraktion ) ist ebenfalls mit
dem Grundgedanken des Gesetzes einverstanden. Redner

dauernd gehalten werden. Seitdem beschränkten wir uns öst¬
lich der Maas auf die Fcsthaltung und den Ausbau der ge¬
wonnenen Linie vom Südrandc des Forts Dmiaumont durch
den Ablain -Wald und weiter am Südhang des Pfeffer-
Rückcns entlang bis zu den in unseren Besitz gelangten
Dörfern Vacherauville und Champ an der Maas.

Links anschließend haben die aus der Woevre-Ebene
andringenden Truppen der Nordoftgruppe trotz schwersten
Artilleriescuers , das von den Höhen der Cotes herab ihr
Vordringen zu hemmen suchte, am 7. März  die Fran¬
zosen aus Fresnes herausgeworfen , am 9. März  nach dem
Feuilla -Walp unh die Weinbergshöhe 251 nördlich Da-
loup genommen und halten nun den Fuß der Cotr bis
Ehamplon nordöstlich Combres fest in Händen.

Der Angriff aus nördlicher und nordöstlicher Richtung
war sonach mit Beginn des zweiten Märzdrittels zunächst
zum Stehen gekommen. Der Feind hat auf der Kampflinie
beiderseits der Maas in klarer Erkenntnis des Ernstes
seiner Lage ganz außerordentlich starke Kräfte hereing->
worfen. Im Kampf ist das Vorhandensein von 28 (4 fran-
zöstscbenDivisionen  festgestellt worden, während mit
großer Bestimmtheit noch der Einsatz von vier weiteren
Divisionen ermittelt werden konnte. Insgesamt  stehen
also hier die Kräfte von rund 16 französischen Ar¬
meekorps  im Kampf.

Während so die Schlacht auf dem östlichen Maas -User
zu den Formen und Kanrpfmitteln des Festungskrieges
überleitete, gingen wir seit dem 6. März auch auf dem west¬
lichen Maasufer zum Angriff über, und hier fft ein schritt¬
weises aber ununterbrochenes Vorwärtsdringen im Gange.
Nachdem der Maasübergang und die Einnahme der Dörfer
Foraes und Negm'ville gelungen war , wurde am 6. März die
Höhe 265 südöstlich Forges gestürmt. Dann warfen sich
unsere Truppen mit einer Rechtsschwenkung in die zu- .
sammcnhängenden, hartnäckig verteidigten Dickichte des
Cumieres- und Rabenwaldes hinein . Beide wurden bis zuiq



wünscht auch die Einbeziehung der Baltischen Provinzen in
diese Siedelungspolitik , sowie Unterstützungder Handwerker.

Abg. von Trampczynski (Pole ) stimmt ebenfalls
der Borlage zu.

Abg. Henke (Soz . Arbeitsgemeinschaft) : Nicht das
Gefühl der Bankierwelt steckt hinter der. Vorlage, sondern
materielle Interessen . Das Gesetz soll ein Mittel zur Ver¬
hütung des Antvachfens der Sozialdemokratie sein. Not¬
wendig ist die Einsetzung einer höheren Entscheidungüin-
stanz. Die Vorlage wird ausgcbaut werden nur zum Nutzen
der Großgrundbesitzer . Eine Dankbarkeit des Vaterlandes
gibt cs nicht . — Redner zieht sich einen Ordnungsruf zu.

Daraus wird ein Schlußantrag angenommen. — Dem
Abg. Liebknecht  wird das Wort zur Geschäftsordnung
nicht erteilt , desgleichen nicht dem Mg . Ledebour (Soz.
Arbeitsgenieinschast ).

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
die Alters - und Waisenrente in der Invalidenversicherung.

Ministerialdirektor Dr . Koester  empfiehlt die Vorlage
zur Annahme.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) beantragt , die Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern zu verweisen.

Nach zustimmenden Worten des Abg. Büchmer (Soz .)
und einer weiteren Bemerkung des Abg. Molkenbuhr wird
die Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die Novelle
z u m K a l i g e s e tz.

Unterstaatssekretär Dr . Richter:  Der Zeitpunkt für
die neue Festsetzung der Inlandspreise für Kali muß un¬
bedingt infolge der Kriegsverhältnisse noch auf ein Jahr
hinausgeschoben werden.

Abg. Brey (Soz .) tritt für die Interessen der Kali-
arbciter ein , während Abg. Dr . Cohn (Soz . Arbeitsgemein¬
schaft) erwähnt , daß die Kaliarbeiter bei den staatliche»
Kriegszulagen ganz leer ausgegangen sind.

Unterstaatssekretär . Dr . Richter  gibt Auskunft über
die Lohnverhältnisse in den fiskalischen Kalibergwerken.

Die Besprechung schließt; die Vorlage wird an eine 21-
gliedrige Kommission verwiesen. Die Tagesordnung ist er¬
ledigt.

Präsident Dr . Kämpf  bittet um die Ermächtigung,
die nächste Sitzung , die nicht vor dem 2. Mai stattfinden
dürste , selbständig festzusetzen.

Mg . Ledebour (Soz . Arbeitsgemeinschaft) protestiert
und beantragt seinerseits , morgen eine Sitzung abzuhalten
und darauf als ersten Punkt der Tagesordnung den Etat
des Reichstages zu setzen. Es müßten Maßregeln getroffen
werden, die Abgeordneten an der Ausübung ihrer parlamen¬
tarischen Rechte und Pflichten nicht zu behindern. (Der
Präsident ermahnt den Redner, nur zur Tagesordnung
zu sprechen.)

Abg. Scheide mann (Soz .) teilt mit , daß der Abge-
ordnete Haase ihm gesagt habe, daß morgen unter keinen
Umständen eine Sitzung stattfinde . Wenn er auch dafür sei,
daß der Etat des Reichstages so schnell als möglich erledigt
werde, könne seine Partei doch nicht dafür stimmen, daß
dies schon morgen der Fall sei.

Der Antrag Ledebour wird schließlich abgelehnt. Dem
Präsidenten wird die gewünschte Ermächtigung erteilt und
das Haus vertagt sich um 77 4 Uhr , nachdem der Präsident
den Abgeordneten ein frohes Osterfest gewünscht hat.

Tie Vertuschung der Zeppelin -Erfolge.
Kopenhagen,  8 . April . Die Militärbehörden unter¬

drücken alle Berichte und Mitteilungen über die von den
deutschen Luftschiffen angerichteten Schäden. An den Stel¬
len, an denen Bomben explodierten, sind alle Straßen und
Wege gesperrt bis die Schäden beseitigt sind. Mehrere be¬
sonders stark betroffene Fabriken sind militärisch geschlossen
worden . Telephonische Gespräche über Lustschiffangriffewer¬
den sofort unterbrochen . Auch in den Zeitungen dürfen
keine telegraphischen Mitteilungen darüber gemacht werden.
Die Zensur hält ferner alle Telegramme und Briefe aus
den betreffenden Ortschaften , die an Zeitungen gerichtet sind,
an . Die Versuche einer Londoner Zeitung , aus den be¬
treffenden Ortschaften die Polizeiberichte zu erhalten , ver¬
sagten gleichfalls , da auch diese Berichte nichts über Lust¬
schiffangriffe enthielten . Lediglich enthielten sie Angaben
über große Brände und Explosionen in Frabriken und
verschiedenen Stadtteilen mit genauer Angabe der dabei
getöteten und verwundeten Menschen. Die hohen Verlust¬
ziffern zeigen an , daß es sich dabei um Brände handelt , die
von den Luftschiffbomben verursacht sind. In einem Poli¬
zeibericht aus Hüll  wurde der M a t e r i a l s cha d e n auf
850000 Pfund geschätzt.  Die Polizeiberichte vom
29. Atärz bis 4. April verzeichnen 176 Brände und

10 . März  gesäubert und gegen stürmisch anrennende Ge¬
genangriffe gehalten . Schon vier Tage später wurde die
ganze, den Wäldern ivestlich vorgelagerte „Mort -Homme-
Stellung " genommen und trotz wütender Rückeroberungs¬
versuche behauptet . *

Und nun griff unser Angriff noch weiter westlich um
jene zusammenhängende Gruppe fester Stellungen herum,
die die Dörfer Bethincourt , Malancourt und Haucourt zu
Stützpunkten und hinter ihrer Mitte die Höhe 304 znnr
Rückhalt hat . Aus dem Gehölz von Malancourt drangen
unsere Truppen in den südlich vorgelagerten Wald von
Avocourt ein und brachten ihn am 20 . März  fest in ihre
Hand . Am 2 2. wurden die nach Malancourt und Hau¬
court vorspringenden Bergnasen hinzugenommen, und an:
31 . März  wurde auch das Dorf Malancourt selbst er¬
stürmt . So verengerte sich hier von Tag zu Tag der dem
Feinde noch gebliebene Raum.

In diesen schweren Kämpfen gingen die dem Feinde
noch verbliebenen Dörfer Cumieres , Myrre und Bras in
Flammen auf . Aber auch die Stadt Verdun, die seit Be¬
ginn der Operationen unter unserem Feuer liegt, steht in
Brand . 4

Explosionen  in den von den Luftschiffen angegriffenen
Ortschaften . |

Mehrere Photographen , die an den Unfallstellen Auf¬
nahmen machen wollten , lvurden von den Militärbehörden
vcrlmftet . Für illustrierte Zeitschriften durften nur einige
getötete Frauen und Kinder und eine auf einer Wiese
liegende, nicht explodierte Bombe photographiert werden.

Die Telephvnleitungen sind an verschiedenen Stellen
beschädigt lvorden. Das Kriegsamt läßt deswegen in den
Küstengegcnden für militärische Zwecke unterirdische Lei- :
tungen legen. Die Eisenbahngcsellschaften haben Anwei- l
sungen erhalten , ihre Betriebe beim ersten Zeppelinangriff
cinzustellen und die Züge auf den Stationen anzuhalten , s

Nach einer Aeußerung von Lord French sind Flug¬
zeuge für die Verfolgung oder Angriffe der Luftschiffe nicht
in genügender Zahl zur Verfügung. Das vorhandene Flug-
zcugmaterial werde fast vollkommen auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in Anspruch genommen.

Hinter der Kritik von Pemberton Bi kling  im
englischen Lustdienst sucht man in erster Linie persönliche
Interessen ,da dieses Unterhausmitglied selbst Inhaber einer :
Flugzeugfabrik ist. Pemberton Billing hatte einen Flug- s
apparat gebaut, den jedoch die Mmiralität und das Kriegs - £!
amt abgelehnt hatten . Die staatlichen Werke haben bisher s
den größsten Teil der in Gebrauch befindlichen Flugzeuge -
geliefert . Billing hat jetzt dem Kriegsamt 50 seiner Flug - j
zeuge zur Verfügung gestellt, welches Geschwader er selbst {
zur Verteioigung gegen die Luftangriffe leiten wollte . Das ^
Kriegsamt trägt sich zwar mit der Absicht, die Flugzeuge )
anzukaufen , um der Kritik Billings endlich ein Ende zu
machen, will aber von einer Verwendung Billings nichts
wissen. (Hbg. Frdbl .)

Die Borgange in Holland.
Berliner Lokalanzeiger aus Kopenhagen: Der Daily

Mail wird aus dem Haag zuverlässig gemeldet, die hol¬
ländische Regierung  habe die H oIlano-
Amerika - Linie ersucht , ihr für eintretende
Möglichkeiten 80 Prozent ihrer gesamten
Flotte zur Verfügung zu st eilen.

Die englische Tyrannei in Holland.
Zn den Fällen von  Vergewaltigung des hol¬

ländischen Handels durch England , die wir nach
dem Tijd und anderen Blättern angeführt haben, fügt die
Nieuwe Haarlemsche Courant einen neuen. Das holländische
Blatt erwähnt im Anschluß daran einen E i se n h ä n d l e r,
der ebenfalls den Bücherrevisor der englischen Ge¬
sandtschaft  im Hanse gehabt hat und für den ihm auf-
gezwungenen Besuch 150 Gulden bezahlen mußte, und es stellt
in Aussicht, noch weitere Beispiele von „englischen Anmaßung,
Willkür und Tyrannei" —- wenn gewünscht, mit genauer
Namensnennung — öffentlich bekanntzugebeu. In bittcrm
Ton beschließt das Blatt seine Anrlage: So weit ist cs also
mit Niederland gekommen, daß die englische Gesandt¬
schaft im  Haag uns ern ganzen Handel tyranni¬
siert , daß ein Engländer ohne jede Scheu Ein¬
sicht in die Bücher unserer Kaufle ute  verlangt,
daß der Fremde nnsern Handel mit unsern eigenen Kolonien
und den unserer Knusteute mit dem eigenen Inland unter
Zwang und Kontrolle stellt! Und wir hören nichts  von
einem allgemeinen Ausbruch der Entrüstung über die
schändliche Tyrannei , nichts von einem Auf¬
treten unserer Regierung!

Der verschärfte Unterseebootskrieg.
Rotterdam,  10 . April . Der Nieuwe Rotterdamsche

Couraut erfährt aus Le Havre : Um die Flotte im Kanal , in
der Nordsee und in der Meerenge von ' Calais ge Yen
Unterseebootangriffe zu schützen,  bildete Frank¬
reich im Einverständnis mit England und Belgien ein
Oberkommando der Marine,  dessen Gewalt sich
ausdehncn wird vom Gebiet der nördlichen Meere bis zum
Kap Antifer . Der Sitz wird Le Havre sein. Dem Kommando
untersteht auch der maritime Flugdienst.

London,  10 . Avril. (WB.1 Roch einer Lloyd Meldung
ist der britische D om v se r „Z a f i a" versenkt  worden.

B e r l i n, 10. April. Das „Berl. Tageblatt" meldet aus
Amsterdam: Der f r a n z ö si >che T a m p f e r „I c a n n e t t e"
ist in der Nordseev e r , e n kt worden.

Nach einer Meldung von Lloyds Agentur soll gestern der
dänische Dampfer „Sankt Jernecorg" vor Cagliari in Sar¬
dinien torpediert worden fein. Tic Mannschaft sei gerettet.

Englands Druck aus die Neutralen.
C h r i st i a n i a , 10. April . Tie Stavangersche und

die Christiansander Dampfschiffahrtsgesellschaft haben die
Mitteilung erhalten , daß England Schiffen nach
Frcderikshavn (Nordjötland ), die bisher die Aus¬
fuhr norwegischer Fische, Fischkonserven und ähnlichem be¬
sorgt haben, keine Schiffskohten mehr liefere
außer gegen die Bürgschaftserklärung , daß nichts von der
Ladung nach Deutschland weitergesandt werde. Die Dampf-
schiffsgesellschaftenhaben durch das hiesige Auswärtige Amt
Verhandlungen mit der britischen Gesandtschaft in Chri-
stiania eingeleitet , daß die Schiffahrt nach Frcderikshavn
aus Mangel an Schiffskohle eingestellt lverden muß, wenn
nicht in den nächsten Tagen eine Vereinbarung erzielt wird.
Die Stavangersche Dampfschiffsgesellschafthat bereits ihre
Fahrten eingestellt.

Aus Frankreich.
Paris,  9 . April. (Agencc Havas.) Der National-

l o n g r c ß der französischen Sektion der sozia¬
listischen Partei,  der einberufen wurde, um hauptsäch¬
lich die internationalen Beziehungen mit den Parteien des
Auslandes zu besprechen, hielt heute zwei geheime Sitzungen
ab, denen die Minister Scmbat und Guesde und Unterstaats-
fckrctär Thomas beiwohnten.

Die kommende Wirtschaft«!
Paris,  8 . April . .Havas meldet:

wird in Paris  die Internationale parlan,
delskonfercnz eröffnet werden. Präsident
die Sitzung einleiten . In den Herren $ „■
und Briand ist ihm ein Beistand gegeben. "
rede wird von Charles Chammet, dem
Konferenz, gehalten werden. Die Konfonê,
Palais de Luxembourg stattfinden . 4*

Bandervelde über / krieg und
Haag,  10 . April , (zf.) Das hier er»

gisch Dagblad,  das sich durch einen gg^
Ton auszeichnet, gibt heute aus Anlaß der
feier des Königs Albert eine „Königsnuniw-
der eine Reihe belgischer Minister und beka»
Persönlichkeiten Beiträge geliefert haben,
ist der Beitrag Vanderveldcs, der als „CtaoS
Minister der Intendantur " unterzeichnet, g» ■
„Sie stellen mir die Frage, wie lange der
mag : Die Zeit , die nötig sein wird , um
und Frankreich in den Besitz seines Gebietes
um Europa zu behüten vor der Bedrohung
tärische Hegemonie der Zentralmächte . g^ :
schluß im jetzigen  Augenblick würde
unserem Lande bedeuten, Niederknieen vor de«'
Militarismus und Bankerott der Freiheit in-
voreiliger Friede würde einen Zustand entlo'
die Völker sich sofort bis zu den. Zähnen bcti*̂
um für ihre Befreiung neue Kriege zu entfesseln
den schließen, würde bedeuten, daß die westlich^
scheu Länder nicht imstande sind, sich gegen dst
Regierungen , die sie angegriffen haben, zu be~-
Frieden schließen bedeutet, daß die Verbündet
in dem Augenblick, in dem sie den über
haben, sowohl hinsichtlich ihrer Heeresstärke alz
tums und ihres guten Rechtes. Man hat uns
aufgedrungen. Dann folgt unter Sperrdruck:
blick würden wir den Krieg fortsetzen wollen, m»
teidigungskrieg in einen Eroberungskrieg entarte»
Aber solange deutsche Soldaten in AntlverÄ
Lüttich, in unseren Provinzen und in den besetz'
ments des angegriffenen Frankreichs stehen,
gier und Franzosen mit rührender Einmütigkeit:
handeln nicht mit dem Feinde, der das Gebiet

Italien.
Z ü r i ch, 10. April. Aus Genua wird

Asquiths Versprechen sind die Frachten  wie bisher
und die Kohlenpreisc  stei gen neuerdings:
Nordengtand kostet frcibord Genua 210 Lire, solch
england 220, die aus Amerika 225 und die au?
230 Lirg. Der englische Oscntoks hat einen Mp
280 Lire. Im Mailänder Sole tritt Borgatta den
Darlegungen enlgegen, als ob Frankreich je der
Wirtschaft genutzt habe. Der Handelsbruch mi
reich  habe nicht den Ruin, sonoern den Beginn
uischen Industrie  bedeutet , dank der de
.Hilfe.

Griechenland.
Zum Rücktritt des griechischen

Ministers Dragumis  heißt es im Berliner
Der 73jährige Dragumis blickt auf ein langes, an
Bewegungen reiches Leben zurück. Ueber seinen
Posten als Finanzminister erfuhren wir aus
die er unserem Berichterstatter machte, was
ordentlich schwierig Finanzprobleme der Wel"
chenland aufgebürdet hatte . Die geplante
Eisenbahn- und Posttarife , die Steuer für die
rufcnen und der Plan einer 30- bis 50prozen
gewinnsteuer, die besonders die reich gewor
reedcr treffen mußte, hat Dragumis nicht mehr
führung bringen können.

Griechenland und die Ent
A t h e n, 10. April. (Zens. Bln.) In Ente"

lautet, daß eine hohe französische Persö)
aus Paris kommen?werde, um abermals ihr Glück!»
versuchen. Sie komme in einer geheimen , des
Mission.  Außerdeyr würde sieneueVorschlii
der von Griechenland aufzunehwenden An leih

Haag,  10. Avril. (Zens. Bln .) „Daily News'
Athen:  Die Haltung der Verbündeten gege''
land ist in ein neges Stadium getreten. Die
gierung ist darüber aufgeklärt worden, daß die EiU
Griechenlands  in Zutunst nicht gewürs
Man verlange nur eins : Freiheit der Ha»
K a m p f gegen die Deutschen und Bulgaren,
daß der gegenwärtige Zustand der Mobilmachung
land künftig nicht mehr erwünscht sei, obgleich;
z ielle  Unterstützung noch nicht zurückgezogen

Saloniki.
Berliner Lokalanzeigcr aus Frankftirt a.

verlässigen Athener Meldungen werden zur
Basis von Vorschlägen der griechischen Ab̂ .
Saloniki zivischen den Entcntekommandos
Regierung Besprechungen  gepflogen , «W
tentetruppen aus der Stadt  SaloM.
fernen,  um dadurch weitere Luftangriffe
können.

Die Türkei und Rumä
Berliner Lokalanzeiger aus Frankfurt a.»

Meldung aus Konstantinopel sei eine m .eI *L
runy in dem rumänisch - türki
n i s eingetreten. Tie Ernennung des ruma
attachees zur Gesandtschaft des Dvnaukö
stantinopel gebe auch nach außen hin eu

*
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Man

e nunmehr ernstlich gesonnen zu
^Richtung einzuschlagen.

Amerika.
Laut einer Meldung des Temps aus

tO- Ute der amerikanische Schaysekretär Mc
:iro titanischen Kongreß sich für die schnellste

pan"' ^ panamerikanischen Hand clS-
e>" Sicherheit der Schiffahrt, sowie der Wirt¬

es ^ ..« ' ter amerikanischen Staaten zu gewähr-
ZgtercN'

»stimmen zur Kanzlerrede.
„rk,  9 - April . (Nichtamtlich .) Funk-

Vertreter des Wölfischen Büros . Sun
^ . . . veutschen Reichskanzlers : Angesichts
'^vhi'ficn ist und noch jetzt geschieht, ist cs ein
^ -̂ recklicher Euphenismus , davon zu sprechen,

'chcr lediglich der Verteidigung dienen,
llnkenek° Kanzlers , daß Deutschland sich

Krsicher »der Halbkugel der Welt cnt-
teuera , ^ ^ ,i, daß die Bereinigten Staaten
i, m HM Versicherungen eines europäischen
ueu ^ &en  Versprechungen, die in feierlich be-

und^ .„ gemacht werden, verloren haben Die
krrE beabsichtigen jetzt, ihr Heer und ihre

2rteidigung ihrer Grenzen und znr Bckräfti-
ifmtalen Politik zu rüsten. — Die N e w y o r k

Nach 20 Monaten Krieg dämmert es
^Deutschland . Was die Vereinigten Staaten
t !" ~;nr  schnelle eindeutige Erklärung über die

§rieaführung Deutschlands. - Eine Meldung
" ^ zgorld aus Washington besagt, es sei

Mißen Hause und im Staatsdepartement
* ' Meinungsäußerung über die Kanzlerrede zu er-

nehme jedoch an, daß Wilson und Lansing
berührt seien, daß Deutschland keinen Kon-

tzer amerikanischen Regierung wünsche.

Ostafrika.
L,ndon . 10. April. (Nichtamtlich.) Reuter.) Amt-
' »/bet• Weitere Berichte, die von General Smnts
""«nd, besagen, daß der Erfolg des General van
.« Aruscha-Distrikt bedeutender war, als zuerst schien.

Abteilung, die umzingelt und gezwungen wurde, zu
* war ansehnlich. Die Deutschen hatten zahlreiche
- haben sich bereits 17 Europäer und 404 Ginge-
eien mit Maschinengewehren und großen Mengen

ergeben. Tie Einbringung weiterer Gefangener stehe

Portugal.
„ 9. April. Temps meldet aus Lissabon,
astrung die Schaffung von Unterstaatssekretaria-

Zli'q, Marine, Finanzen und Munition plane . Das
Ministerium werde wahrscheinlich dem Marine-

angegliedert werden.
Schwede».

tun: Lokalanzciger aus Kopenhagen: Nach Dagcns
glaubt man an keinen englischen An-
m Nordteil der deutschen Westfront
Blatt schreibt: Eine eventl. allgemeine Offensive

gemachte könne es Schweden schwer machen, nun
ii Reutralitätskurs zu steuern: Mehr als je bc-
derE i n i g kei t aller schwedischen P a r -

mmenbruch des russischen Angriffs.
rlin, 8. April . Der Kriegsberichterstatter Rolf
meldet von der Ostfront unter dem 6. April : Um
begann das russische Artillerieseuer am Naroczse?
einzusetzen und steigerte sich gegen 3 tlhr mittags

nelfeuer, dem heftige Jnfanterieangriffe folgten,
griff brach  wie der Angriff im März blutig
men,  nachdem die Versuche, durch giftige Gase

Linie einzubrechen, gescheitert waren . Vor der
einer Brigade wurden allein über

-te gezählt,"

Japan.
abon,  9 . April, (zf.) „Daily Telegraph " vor¬

aus Tokio  ein bemerkenswertes Interview,
ertrcter Reuters  am 10. März mit dem

, inisterGrafOkuma  gehabt hat , und das wegen
glandfeindli chen Haltung einiger ja¬
cher Blätter  gewährt worden war . Graf Okuma

verständlich alle Zusicherungen für die Loyalität
ene Japans, die sich England wünschen kann rind
keiner der führenden Männer Englands oder Ame-

den an der Auftichtigkeit Japans zweifeln. Aber
M, daß ein Teil, Gras Okuma sagt ein kleiner Teil,
mschen Presse antienglisch sei. Es sei ihm wohl

*" Worden, strenge gegen diese Zeitungen vorzu-
«raf Okuma zeigt nun aber in dieser Frage eine

ngc fortschrittliche Haltung der Frage der Presse-
erklärt, man könne diesen Zeittiugen keinen

"anhängen, solange sic die Grenzen nicht über-
E» hätte dann das gute ,daß man sehen könne,
“jJS&los eigentlich die antienglische Partei in

’x. Übrigens meinte Graf Okuma, ginge es ja in
ndcrn gerade so zu. Geradeso wie einige wenige

M Mtungcn unfreundliche Dinge über England
j.  fr ® - man auch in der indischen und ameri-

"och weit unfreundlichere Dinge über Ja
tz» ^.̂ Euma ist überzeugt, daß das englisch-

ebenso stark sei, wie jemals zuvor,
giand, Japan , Rußland , Frankreich und alle

M^A ^"wenhalten müßten, um den gemeinsamen
- N Deutschland, zu zerschmettern.

Rumänisches Getreide für Deutschland.
Berlin,  1 ». dlpril. Ter „Berl . Lolalanz." meldet aus

Braila (Rumänien ): Bis heute sind 150000 deutsche
Eisenbahnwagen  eingelaufcn . Hiervon sind 1300 00
fnit .Getreide beladen und ausgcführt  morden.
In der kommenden Woche beginnt die Lieferung auf Grund
des zweiten Getreidekontraktes. Bon 140000 Wagen werden
täglich 250 B a h n w a ge n nach R u m ä n i en einlan-
fcn und ebenso viele beladen abgehen.

Bei Jmmelmann.
lieber einen Besuch bei Jmmelmann  wird dem

Berliner Tageblatt berichtet : Es hat Jmmelmann sehr
große Freude gemacht, daß ihm der Kaiser zuin zwölften
Siege beglückwünschte, als eben die Kampfstaffel den drei¬
zehnten ins Hauptquartier melden konnte. Der Kaiser habe
in dem Handschreiben oen Zwölfer durchstrichen und den
Dreizehner darüber geschrieben, und man erzähle das Wort
des Kaisers : Man kann nicht so rasch schreiben, wie Jmmel¬
mann schießt.

Verkehr.
Ter Verkehr auf Europas größtem Bahn¬

hofe.  Die Stadt Leipzig  kann sich bekanntlich rühmen,
nach Fertigstellung des HairptbahnhofeS, den größten Bahnhof
Europas zu besitzen. Der gclvaltigc Verkehr* der sich trotz
der Kriegszeit hier und auf den Vorortbahnhöfen abspielt,
ist aus einer Zusammenstellungüber die Zahl der verkauften
Fahrkarten und des Güterverkehrs im Jahre 1915 ersichtlich.
Danach wurden auf den Leipziger Bahnhöfen für den Per¬
sonenverkehr insgesamt 6 803 486 Fahrkarten verkauft. Dabei
sind alle Monatskarten, Zeitkarten, Arbeiterwochenkarten u.
a. ohne Rücksicht auf die Zahl der ansgeführten Fahrten nur
als je eine Fahrkarte gerechnet worden. Im Güterverkehr
betrug der Versand von Leipzig 944 243 To., der Empfang in
Leipzig 3065976 To.

Vermischte Nachrichten.
Der Bund deutscher Osfizierfraucn  c . B„

Berlin SW. 11, Halleschestr. 20, der sckwn einer großen Anzahl
Offiziersangehörigen kostenlosen Erbolungsaufenthalt ans dem
Lande vermittelt hat, bittet solche Herrschaften, die Offiziers¬
angehörige bei sich aufznnehmen gedenken, ihre Adresse ein¬
zusenden.

Letzte Nachrichten.
Asqutth beim Papst.

Bern,  10 . April. (WTB. .Nichtamtlich.) Den „Neuen
Zürcher Nachrichten" wird von besonderer ein geweihter
Seite  geschrieben : Der Besuch Asquits  beim Papste
hat im Vatikan  keinen guten Eindruck hinterlassc». Wir
wissen, daß Asquith während der einhakbstündigen Audienz u.
a. der Meinung Ausdruck gegeben hat, der Krieg  werde zum
wenigsten noch fünf Jahre dauern.  Diese entsetzlichen Worte
sind freilich weniger aus subjektivem Empfinden als vielmehr
zwecks Einschüchterung gesprochen  worden . So
werden sic wenigstens beurteilt. Also nicht blos im englischen
Parlament sei in wahnwitzigem Tyrannenzorn der Stab über
die Völker Europas gebrochen, sondern ein Vertreter jener
Nation wagte sogar diesen blutrünstigen Entschluß vor dem
Vertreter des Friedensfürsten kalt und trotzig auszusprechen.
Der heilige Vater wirft sich wie ein wahrer Vater zwischen die
streitenden̂ Söhne, nun muß er die Ankündigung eines -md-
loscn Zwistes und Krieges bis zur Vernichtung anhörcn.

Ans Vnaland.
Rotterdam,  19 . April.. (WTB. Nichtamtlichst Ter

Rotterdam,sche Courant" meldet an? London: Der Verband
für  F rau  e nw  a h l r c cht hielt gestern aus dem TrafalgarS-
quare unter Leitung von Sylvian Pankhnrst eine Versammlung
ab, iüm gegen Mc Reichsverteidigungsakte , das
Munitionsgesetz und das Kriegspflichtgcseh zu
protestieren.  Die Versammlung Wurde von der Volks¬
menge gesprengt. Der Mob stürmte die Nelsonsäule und ver¬
trieb die Frauen.

Keine ruff. Ausfuhr nach Rumänien.
WTB . Wien,  11 . April . An amtlicher gut infor-

rnierter Stelle wird bestätigt , daß die russische Re¬
gierung  die Entscheidung getroffen hat , keinerlei
Ausfuhrbewilligung nach Rumänien  zu er¬
teilen.

Keine englische Hilfe bei Verdun.
WTB . Bern.  10 . Llpril, (Nichtamtlich .) Das ge¬

legentlich der Schlacht vor Verdun in der französischen
und in der ausländischen Presse mehrfach geäußerte Be¬
fremden über die mangelnde Kooperation der
Engländer  scheint in englischen Kreisen verstimmt zu
haben, denn in einer Besprechung der militärischen Lage
versucht der Temps eine Ehrenrettung der Engländer . Zu¬
nächst stellt er allerdings fest, daß der gewaltige A n st u r m
des Feindes vor Verdun ganz allein von aus¬
schließlich französischen Truppen ausgehal¬
ten  worden sei, die ziemlich schwere Verluste er¬
litten  hätten . Einige Kollegen, fährt der militärische Mit¬
arbeiter des Temps fort , schreiben, daß es nun am eng¬
lischen Heer sei , seinerseits große Opfer zu
bringen.  Aber an unserer Front gibt es nicht zwei
Armeen , sondern mir eine, die einer einheitlichen Führung
untersteht . Hätte der Feind bei Ppern angegriffen , so wären
es die Engländer gewesen, die Widerstand geleistet hätten.
Wenn unsere Heeresleitung die Stunde zur Offensive für
gekommen erachtet, werden sich die Engländer ebenso auf
den Feind stürzen. Wir wiederholen : Es gibt in Frank¬
reich nur eine Armee,  die einem Führer gehorcht.

Telephonische Nachrichten.
Deutschland lehnt die Verantwortung

für den Susiex -Unfall ab.
WTB . Rotterdam,  11 . April . Der Nieuwe Rot-

tcrdamsche Courant meldet aus London : Die Morningpost
meldet aus Washington,  daß dort ein nichtamtlicher
Bericht verbreitet wurde, daß Deutschland die Ber - ,
a n t w o r t u n g über den Unfall der „Süsser"
in Abrede stellen  werde . Die Blätter verbreiten sich,
obwohl sie die Lage noch immer ernst nennen, darüber , wie
schwierig  es für die amerikanische Regierung sein werde,-
einen einwandfreien Beweis  zu liefern , daß ein deutsches
Unterseeboot das Schiff torpediert habe. Zwischen den Zeilen
lassen sie die Aufforderung durchblicken, daß das Publi¬
kum nicht ungeduldig werden solle.

„Suffex" aus eine Mine gelaufen.
WTB . Berlin,  11 . April . Ueber den Untergang

der „S u sse x" liegt ein Bericht eines an Bord gewesenen
griechischen Marineoffiziers vor, wonach das Schiff auf
eine Mine gelaufen  sei , die auch eine englische
Mine gewesen sein soll. Durch die Explosion soll der Kapitän
getötet worden sein. Der Erste Offizier verlor die Geistes¬
gegenwart und gab falsche Signale.

Tilsit - Kowno.
WTB . Berlin,  11 . April . Auf dem Njemen ist der

Dampferverkehr zwischen Kowno und Tilsit
eröffnet  worden.

Unterseeboote ohne Periskop.
WTB . Bern,  10 . April . Verschiedentlich laufen Ge¬

rüchte um, sagt der Temps , daß es den Deutschen ge¬
lang , Unterseeboote ohne Periskop  zu erbauen.
Hierzu ist zu bemerken, daß bei zahlreichen Torpedierungen
der letzten Zeit , man wohl Schaumstreifcn des Torpedos,
aber kein Periskop  des angreifenden Tauchbootes sah.
Daß diese Gerüchte nicht bloß Vermutung sind, beweist ein
marinetechnischcr Aussatz in der holländischen Zeitschrift
Landstorm, der von solchen Bauten spreche. Die sinn¬
reiche Anbringung von Linsen und Spiegeln
an dem Schiffskörper  erlaube dem Kommandanten
die notwendigen Beobachtungen zu machen, um sein Tauch¬
boot zu steuern. Zwar müßten solche Tauchboote sich mehr
an der Oberfläche halten , doch werde dies durch den Vor¬
teil ausgewogen, daß sie durch das Fehlen des Periskops
nicht die Aufmerksamkeit begegnender Schiffe auf sich zögen.

Torpediert.
WTB . London,  11 . April . Lloyds Agentur meldet:

Der britische Dampfer „S i l ks w o r t h Hall"
(4777 Tonnen) ist versenkt  worden . Der Kapitän und 30
Mann wurden gerettet . Der Dampfer „Glanalewad"
(2983 Tonnenn ) ist ebenfalls versenkt  worden . Die Be¬
satzung wurde gerettet . Beide Schiffe waren unbewaffnet . —
Ferner ist der Dampfer „D o n n e" versenkt  worden . Die
ans 40 Mann bestehende Besatzung ist gerettet . Der bri¬
tische Dampfer „E a ste r n C i t h" ist versenkt worden.

Kaffee und Tee.
WTB . Berlin,  9 . Aprik (Amtlich.) Der Kriegs¬

ausschuß für Kaffee, Tee  und deren Ersatzmittel,
G. in. b. H. in Berlin W., Bellevuestraße 14 (Telegramm¬
adresse für Kaffee rDriegskasfee , Telegrammadresse für Tee:
Kriegstee) teilt folgendes mit : Für Kaffee ist die tele¬
graphische Anmeldepflicht  auf den 11. April , ftir
Tee auf den 12. April 1916 festgesetzt worden. Im Tele¬
gramm ist anzugeben 1) bei Kaffee die Anzahl der Ballen
bezw. bei Tee die Angabe der Kisten, 2) das Nettogewicht
in Kilogrammen, 3) der unverzollte Durchschnittseingangs¬
preis . Um Depeschenfehler zu vermeiden, sind die Anzahl
der Ballen bezw. Kisten in Zahlen und Buchstaben aufzu-
geben, der Durchchnittspreis in Pfennigen per Kilogramm;
Gesamtgewicht und Wert genügen in Zahlen . Der zur An¬
meldung Verpflichtete hat seinen Namen voll auszuschreiben
und seine genaue Lldresse (Ort , Straße und Hausnummer)
anzugeben. Da die drei Abteilungen für Kaffee, Tee und
Ersatzmittel streng getrennt von einander arbeiten , ist es
nicht gestattet, Mitteilungen über einen dieser Artikel in
demselben Schriftstück (Telegramm , Brief , Postkarte ) mit
einem der beiden anderen zusammen zu behandeln.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Adoption von Kriegerwaisendurch Krieaerwilwen
-Ter preußische Justizminister hat zur Erleichterung der

Adoptionen von Krieger-vaisen eine wichtige Verfügung er¬
lassen. Zu solchen Adoptionen finden sich nicht selten Kricger-
wirwcn bereit, die durch Annahme und Erziehung eines Kindes
Trost finden wollen. Diesen Annahmen bietet das Bürger¬
liche Gesetzbuch insofern ein Hindernis, als das Adoptivkind
einer Frau gesetzlich den Familiennamen erhält, den die Frau
vor ihrer Verheiratung geführt hat. Der Zweck der Adoption,
das Kino als das eigene eheliche der Annehmenden erscheinen
zu lassen, wird dadurch gefährdet, und es wird der Anschein
hcrvorgernscn, daß daS angenommene Kind unehelich sei. Eine
Abhilfe ist nur ans dem Wege möglich, daß nach der Adoption
von der Verwaltungsbehörde dem Kinde die Führung des
ehelichen Namens der Annehmenden gestattet wird. Unter
dielen Umständen soll Anträgen der annehmenden Witwen
ans Beilegung ihres ehelichen Namens an das angenommene
Kind tunlichst cntgegengekommen werden, sofern sich im Einzcl-
saile nicht besondere Bedenken ergeben. Die nächsten Ver¬
wandten, Väter, Brüder des verstorbenen Ehemannes werden
wegen Beilegung ihres Familiennamens an das Kind aller¬
dings zu hören sein, sie sind dabei aber darauf hinzuweisen,
daß durch die Adoption oder durch die Namensbeilegung ein
Erbrecht des Kindes,.ihnen gegenüber nicht begründet wird.

_ ■ •. .



:!: Ans dem goldenen Grund, 6. dlpril. Weit besser
alö es stellenweise im vorigen Jahre der Fall war , sind dieS-
mal die Saaten durch den Winter gekommen . Uebernll kann
man den vorzüglichen Stand beobachten . — Der Blütenansatz
der Obstbäume ist in diesem Jahre wieder besonders reichlich.
Die milde Witterung hat es schon mit sich gebracht , daß die
Entwicklung der Blüten schon weit vorgeschritten ist . Die Blüten
des Steinobstes und die vieler Birncnsortcn stehen umnittelbar
vor dem Ausbruche . Letzteres lässt mit einiger Sorge um den
Fruchtansatz in die Zukunft schauen , denn das launische April¬
wetter bringt oftmals den Blüten Verderben.

:!: Boni Taunus , 7. April. Der Stand unserer Winter¬
saatfelder berechtigt zu den besten Hoffnungen . Der Roggen
steht so gleichmäßig und schön, lote selten in einem Jahre vorher,

-auch der Weizen hat einen recht befriedigenden Stand . Der Klee
steht durchweg gut und entwickelt eine reiche Blätterfülle , die
Wiesengräser stehen geschlossen und prangen im Frülilingskleid.
Reich mit Blutenknospen versehen stehen unsere Obstbäume da.
Das Steinobst , Aprikosen , Pfirsische , Pflaumen und Früh¬
kirschen , sowie Frühbirucnsorten sind schon in Blüte getreten:
leider hat der Frost den frühblühenden Aprikosen und Psir-
fischen geschadet.

Berlin,  10 . April . (WB .) Ter Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee zund deren Ersatzmittel G . m . b. H, in Berlin , Bellevmstraße
14, Telegramm - Adresse für Kaffee „Kriegskaffee ", für Tee.
„Kriegstee ", teilt mit : Die große Anzahl der an uns ergan-
gegen Anschriften veranlaßt uns , nochmals auf die Verordnungen
des Reichskanzlers vom 6. April 1916 (Reichsgesctzblatt Seite
245 folgende ) zu verweisen , wonach seit dem 7. April R o h-
kaffeenurmitZustimmungdesKriegsausschus-
fes geröstet werden darf.  Die Zustimmung wird , so¬
lange sich die vorhandenen Vorräte nicht übersehen lassen , nicht
erteilt werden.

Herzlichen Dank
für alle Beweise der Teilnahme beim Tode unserer lieben
Mutter.

Die *, 10. April 1916.
Im Hainen der Hinterbliebenen

Lina Scheuern , geb . Stoll.
rs *«9

Kopsf^
Psd . 20 Pf

Verba,
a,le  Sorten (2

Brochbai
Krankenpflg

empfi

Adolf Met
Qualität.Brate

Sin* Dav Ems und Umgegeno.
e Verkauf von Eier » In den Geschäften von M.

Bräutigam , E . Wilhelmi . r.mk> Fr . Neidhöfer sind laut
Bekanntmachung des Magistrats von Mittwoch , den 12. ds.
ob Eier das Stück zu 19 Pfennig zu haben. An eine Familie
werden bis zu 6 Stück abgegeben.

e Abgabe von Kleie . Den Besitzern von .6 und mehr
Ziegen können morgen nachmittag A/z bis 3 Uhr im Rat¬
haushofe noch je 5 Pfund Kleie abgegeben werden.

e Ertnneruugsringe der ReichSsammlung» ater-
landsdank Die anläßlich der Gold- und Silbersammlung im
im September v . Js . bestellten eisernen Erinnerungsringe sind
eingetroffen und können von heute ab bis spätestens nächsten
Samstag täglich , nachmittags von 4— 6 Uhr , in der Aus-
kunftsstelle des Kur - und Berkehrsvercins in Empfang ge¬
nommen werden . Die Aushändigung der Ringe erfolgt nur
gegen Vorlage des Bestellausweises und Zahlung des Kosten¬
betrages von 50 Pfg . für das Stück.

Eingesandt.
Vielfach kann man sehen , daß die Kinderwelt auf den

Wresen unserer Gemarkung ihre Spiele treibt , wodurch der
Bestand und das Gedeihen des für unser Vieh jetzt >o not¬
wendigen Grünfutters ernstlich gefährdet wird . Die Eltern
und sonstigen Erzieher seien deshalb darauf hingewiesen den
Kindern das Betreten der Wiesen zu untersagen.
_ _ __ N. N.
verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange. «adH^

Statt jeder besonderen An;,
Tiefbewegt teilen wir mit, daß„J

Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
Schwägerin und Tante

Fm Kslhoriiit Freitag
geborene Maxeiner

gestern früh 11 Uhr plötzlich{„ *
infolge eines SchiaganfalleS im Alter2
Jahren sanft verschieden ist. ,

Aumetz, Algringen, Freiendiez, j»,'
den 10. April 1916.

Im Namen der trauernden Hinterblich
Die Familien Schmidt, Bukck

«. Freitag
Die Beerdigung findet Mittwoch , dcn i?

nachmittags 2 '., Uhr in Etzarlottenb . rg h,,'

Altbewährte NaHrund
fürKinder und Kranke

Verkauf von Eiern.
. T " von M . Bräutigam , E . Wilhelmi

und Fr . Nerdhofer sind von Mittwoch , den 12 . d . Mts ab
Eier , das Stück zu 19 Pfg . zu haben . Es werden an eine
Familie bis zu 6 Stück abgegeben.

Bad Ems , den 10. April 1916.
_ _ Der Magistrat.

Warnung.
Im Walddistrikt„Hohenlinde' ist mit Fällung des

FichtenstommholzeS begonnen worden. Unter Bezugnahme
auf die Bestimmung im § 36, Nr. 5 dcS Feld- und Forst-
Polizeigesetzes wird das Betreten dieses Holzschlages hiermit
unteisagt. Gleichzeit'-g wird auf die Gefahren aufmerksam
gemacht, die durch daS Abrollen der gfchlagenen Stämme
entstehen können.

Bad Ems, den 10. April 1916.
_ »er Magistrat.

Wer Uorschntz-n.ürcditlimin.
Eingetragene Genosse nschaft mit unb eschränkter Haftpflicht.

1022 ordentliche Genrralversammlung
Sonntag , den 16. April 1916, abends 8 '/r Uhr

im Hotel Schützenhof her.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht pro 1915.
2. Gemhmgung der Bilanzu. Verteilung des Reingewinnes.

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mittwoch,
12. April d. Js , vormittags 12 Uhr auf dem Büro des
Bereins schriftlich einzuieichen(cf. 8 46 d. G setzes.)
Emfer Vorschuh- u. Kreditverein E. G. m. u. H.

Carl Lad. Lotz. Heinrich Kamh.

Viehzwischenzählung am 15. April 1916.
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 15 . A p r i l 191 6

im Deutschen Reiche eine Bichzwiscbenzählung  statt.
Sie errffeckt sich auf Pleide , Rindvieh , Schafe,
Schweine , Ziegen , Federvieh und Kaninchen.

Wir richten an die Bewohner von Diez das Ersuchen , bei
der Ausführung der Zählung nach Kräften mitzuivirken . Das
Amt des Zählers ist ein Ehrenamt in dessen Ausübung den
Zählern die Eigenschaft eines Beamten gegeben ist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach
8 4 der Bundesratsverordnung vom 23. März 1916 falsche
Angaben bei der Zählung unter Strafe gestellt find.

Die Bestimmung lautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung oder der nach .§ 2 erlassenen Bestim¬
mungen ausgefordcrt wird , nicht erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis _
Su zehntausend Mar ? bestraft ; auch kann Vieh , dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für - - ■ - -
dem Staate verfallen erklärt werden ."

Diez,  dcn 7. April 1916.
Der Magistrat.

| FussbodeJ
FARBENj

Bernstein n.
Fussbodenlaek,s
Fußbodenanstriel

Emaillelack, Möl
Broncen , Farben,
Terpentin öl ersat;

masse , Stahlspä
empfiehlt

All . Retfa, i
und Filiale Ba

Damen *u. Kinder
von den einfachsten bis zu den elegantest
Preislage empfiehlt

M. Cioldscliiiiiclt , U)

Verkauf von Schellfischen.
Am Mittwoch , den 12. d. Mts. von abends6 Uhr

ab werden im stäör. Schlachthof Schellfische, das Pfund zu70 Pfg. verkauft.
Bad EmS , den 11. April 1916.

_ _ Der Magistrat.

Kleie.
k snf? e »r^ e^ rn °° n 3 und mehr Ziegen können noch je
5 PfS . Kleie abgegeben werden . Die Abgabe erfolgt am
Mittwoch, den 12. v. MtS. nachm, von SV, vts 8 Uhrrm Rathaushof.

Bad Ems , den 11 . April 1916.
_ » er Magistrat.

Beschluß.
Tex Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

dom 29 . März 1916 beschlossen:
a ) Der Schluß der Schonzeit für Rehböcke wird auf den

1. Mai festgesetzt.

b ) Von einer Abänderung des auf den 1. Juni festgesetz¬
ten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit für Birk -, Hasel-
und Fasanenhähne wird abgesehen.

Wiesbaden , den 29 . März 1916.
Der Bezirksausschuß.

Menzel.
* * *

K.nnm" g?» -ch" '°itb •“
Bad Ems , den 10. April 1916.

Die PoUzeiverwaltnng.

Markt in Diez.
Donnerstag, den 13. April 1916 findet in Diez

Kram- und Biehmarkt
statt.

»er Magistrat.

Ausstellung
von Handfertigkeitsarboiten aller Art , die
unsere Verwundeten in Herr Lazaretten

hergestellt haben
im Kriegrrcheim Die;.

Geöffnet von Freitag , den7. bis einschl. Donnerstag,
den 13. Apnl täglich nachmittags von 2—6 Uhr.

Eintritt 10 Pfg. Vere-ne und Schulen nach Vereindarung
Zum freundlichen Besuch ladet ergebenst ein (8820

_ der Lrtsa usschuß für Verwundeten-Fürsorge.

Zahn -Atelier

V. Ehrenberg
Die * a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
. _ [8883

Ein Waggon Dickwurz
erster Tage eintreffend. Bestellungen im Voraus erbeten.

Jacob Kandrm , Nassau.

gesucht in Dauerstellung von
Anstalt Scheuern dei Nassau
a. Lahn. Meldungen bei [8868
_ Direktor Tobt.
Ein Küchenmädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Schallers Hotel,

89741 Badhaurstr ., Bad Ems.

Tücht. Stuvdenmädchen
oder Frau für den ganzen Tag
sofort gesucht. (8960

Res -Lazarett Doruburg
Bas Ems, Lahnstr. 24.

Junges Mädchen
zum 1. Mai für nachmittags ge¬
sucht. Näh. Geschäftrst. der Ems
Zeüung_ (8962

Kieme Granatbrojche
von Weilburger Hof zum Bahn,
hos und Haus Babclsverg, Ems,
Verlöre » . Abzugeden gegen Be¬
lohnung in der Geschäfts ft. [8967

Nur solche Anzeigen, di,
vm 8 Uhr vormittags
in uusereu Händen find
können an diesem Tage Auf.
»ahme finden.
KekckrLftSkene der Zeitung.

kauft
I . Birnfikin & i

I . 00

Kleesi
rff rier

J - coli Landai
Kirchliche

Bar
Evanxettzchl

Pfarrki,
Mittwoch, Öen

AbeodS$
Kriegs-!

Herr P r.
Tert : Ma>cuS lt,
Licder; 2 4, 206!

Slaffa
Mitiwoch, dcn

Abends 80- Uvr: '
Herr Pfarrer

' Evangeti!
Mittwoch, i

AbondS 8Ubr:
Possionk

Herr Deka«

che1

aneskanet bester

Wachs - Lederputz ohne üblen_
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